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Lin Sekenntnistag de; Wiesbadener vürgertums.
Herrv. Nardorfi spricht in der Deutschen Volkspariei.

Das war einmal ein ander Lied, bas Herr v. Kar-
So  r f f anstimmte, als es die Verteidiger der armen Sünder
auf der demokratischen Anklagebank in den Qualversamrw
langen dieser Partei herunterleiern müssen! Da sprach
wieder einmal ein Mann ganz großen Stils , der das
Herz auf dem rechten Fleck und der in diesem Herzen den
rechten Glauben trägt an seines deutschen Volkes wahre
Freiheit und Bestimmung, zu den Tausenden, die jeden
Winkel bis vor die Tore des Paulinenschlößchens füllten!
Der kraft seiner Persönlichkeit zum Richteramte über Zeck
und Volk berufen ist. Und der. weil es eben ein ganzer
Mann und kein Hetzer und Demagoge ist, dieses Richter¬
amt nicht zur Verkündigung beweisloser Behauptungen
benutzt, sondern der, wenn er sein Urteil gefällt hat die
Hand zur Versöhnung und Vereinigung der gegnerischen
Parteien bietet. So konnte es nicht ausbleiben . daß die Kopf
an Kopf gedrängten Zuhörer , die gepackt, erschüttert und
begeistert zugleich durch die Wucht der v- KardorffschenRede
waren, sich von diesem wahrhaften Manne aus der Trete
des Haders, der Kleinheit und der Not der Zeit empor-
getragen fühlten, und daß sie einmütig und spontan ein
lautes, freimütiges Bekenntnis zu einer wehr- und wahr¬
haften nationalen Gesinnung ablegten. So konnte es nüx:
ausbleiben. daß Herr v. Kardorff als einer der Träger der
volksparteilichen Sammelpolitik des deutschen Bürger¬
tums und der national gesinnten Arbeiterschaft stürmisch um-
jubelt ward wie selten einer vor ihm- Denn er Hatte den
tausenden von Frauen und Männern aus der Seele ge¬
sprochen er hatte es ausgesprochen, was sie alle als schwer¬
sten Druck empfinden, das ungeheure Gefühl der Scham
und Wehrlosigkeit gegenüber dem Terror , der Vergewal¬
tigung. der Zerstörung und Erniedrigung von allen Seiten.
So wurde diese Wahlversammlung zu einem Ereignis , an
das die Erinnerung über den Tag bleiben und sich am
6. Juni zu dem Willen verdichten wird einer Parier wie
der Deutschen Volkspartei  zum Siege zu verhelfen.
Denn die Tausende fühlten , daß sic stolz darauf sein kön¬
nen, einer Partei anzugehören, die nicht Ideologen Schon-
schwätzer und Allerweltsdiener ihnen als Führer in Zecken
wie diesen vorsiellt. sondern die Männer der Tat des Wis¬
sens der Praxis der Willenskraft und kerniger und zu¬
verlässiger deutscher Gesinnung an die Spitze ihrer Wähler¬
scharen zn stellen in der Lage ist- Nicht nur im Namen der
Deutschen Volkspartei,  sondern im Namen aller
einsichtigen und gut deutsch gesinnten Mitbürger und Volks¬
genossen in Stadt und Land glauben wir Herrn v. Kar-
dorss unseren Dank dafür sagen zn müssen, daß er uns
gelehrt hat, wieder herzhaft an uns selber und unsere Be-
stimmung zu glauben. Der Abend den er uns schenkte,
war nicht nur eine Wahlversammlung — er gestaltete sich
sichtbar zu einem nationalen Bekenntnistag . und das Be¬
kenntnis. das Tausende ablegten, soll uns ein gutes Omen
für die Zukunst sein.

Herr Rechtsanwalt Krücke leitete die Versammlung,
gab seiner Befriedigung über den MassenbesuchAusdruck,
begrüßte den Redner und sprach die Hoffnung ans daß
er die Ueberzeugung von Wiesbaden mitnehmen möge, daß
trotz der großen Not der Zeit der guie deutsche Geist in
unserer Partei und Bevölkerung nicht gestorben sei.

Herr v- Kardorff  begann seine großangelegte, vom
geistige« und politischen Standpunkte gleich bedeutende Rede
Mit einer Aufklärung über seinen

Uebertritt von der Dentschnationalen Partei
zur Deutschen Volkspartei,

»Ein sehr triftiger Grund sttr mich," sagte er. „war der»
daß ich immer mehr die politische Neberzeugung gewonnen
hatte, daß sich die Deutschnationale Partei immer sichtbarer
zu einer einseitigen  Partei der Rechten entwickelte.
Ich verehre den Grafen Westarp, ihren kommenden Führer
ganz außerordentlich, aber er ist kein Mann der Kompro¬
misse und Konzessionen. Er hält noch heute an einer ein¬
seitigen  Politik fest, zu der ich schon früher in einem
starken Gegensatz gestanden habe. Einen anderen Grund
ergab meine S t e l l u n g z u m A n t i s e m i t i s m u s . Ich
weiß, wie stark die antisemitischeWelle ist!, wir sind nicht
blind gegen die Gefahren von denen unser Volk bedroht
ist- Aber ich bin der Ansicht, daß es in dieser Frage nur eine
Lösung gibt: die Unterbindung des Zuzuges der Ostjuden
nach dem Reich und besonders nach Berlin - Man kann mit
diesen bedauernswerten Leuten rein menschlich tiefstes Mit¬
gefühl haben aber das Interesse des deutschen Volkes muß
uns höher stehen und es ist ein öffentlicher Skandal - daß
in Berlin vierzigtausend Familien obdachlos und gleich¬
zeitig fünfziqtausend Ostinden zugewandert ßnd. Mein
Kampf gegen dieses Unrecht ist kein Antisemitismus - Auch
den kosmopolitischen und zersetzenden Geist des „B er -
liner Tageblatts"  bekämpfen wir . Ebenso ist es für
unser nationales Ehrgefühl unerträglich , daß ,m Unter¬
suchungsausschuß  unsere Helden von den Herren
Cohn  und S i n zh ei m e r in den Schmutz gezogen wur¬
den. Auch bas gewissenlose Schieber - und W n cü er
tum.  das am Marke des Volkes sangt fällt in dieses Ge
biet. Aber ich frage: Gibt es nicht auch christliche
Schieber bis in die besten  Kreise hinein ? Ist es nicht
richtiger, den Kampf gegen sie auf der breiten , ganzen Linie
zu führen? Rassen - und G l a u b e n s a n t i s e m i -
tismnö lehne  ich ab,  ebenso die vielfach sehr ge-
h ässi  a e Propaganda dieser Kreisê Mit ihrer Propaganda
Treiben sie ein iebr ^-escihrliSos
Wenn erst die Maßen gegen das jüdische Kapital mobil ge¬

macht sind und ein kleines Pogrömchen kommt, so bilden
Sie sich nicht ein. daß die Zerstörung vor den christlichen
Häusern Halt machen wird!

Ein weiterer Grund war für mich die Stellung zu der
Frage : „SBctrum haben mir den Krieg » et«
loren ?" Ich halte die Wahrheit  für die sittliche
Grundlage jeder Arbeit. Es ist nie bestriiten worden, daß
die Sozialdemokratie  die Armee zersetzt hat, aber
dies ist nicht der einzige Grund für den verlorenen Krieg.
Wir haben ihn verloren wegen mangelhafter diploma-
t ischer und militärischer Vorbereitung  vor
dem Krieg und während des Krieges, wegen mangelhafter
politischer Führung  während des Krieges- Aber wir
sind auch gescheitert an unseren Bundesgenossen
und wegen schwerer militärischer  Fehler in der ersten
Hälfte des Krieges- Den schwersten Fehler haben wir aber
begangen, daß wir unsere Kräfte überschätzt  und die
der Gegner unterschätzth-kcn. Ich cnbe rsfen zn. daß ich
während des Krieges Scheuklappen getragen habe, und ich
gebe zn. daß wir den Krieg durch! die Schuld aller  ver¬
loren haben. Das hat etwas Versöhnendes,  das kann
uns dazu führen, daß wir zusammenkvmmen  und
arbeiten für unser armes Vaterland!

Ich habe ferner nie ein Hehl daraus gemacht, daß ich
schon lange auf dem Standpunkt Stresemanns stehe, der
es wie jch für einen Fehler hält, zn sagen: «Die Bürger¬
tum — dort Arbeiterschaft!" Ich bin ein schroffer Gegner
der sozialdemokratischen Weltanschauung,
aber ich hoffe, daß sich bei uns wie in England eine sozial¬
demokratische Partei bildet, die die Interessen der Hanb-
avbetter im nationalen  Sinne wahrninnnt . Würden
wir unser Leben auf den alten  Gegensätzen ne« au(bauen,
wäre der Aufbau von vornherein eine Sisiphnsarbeik.

Der letzte Gesichtspunkt,  der mich bei meinem
Austritt leitete, betraf

die Sammlung des Bürgertnms
in Stadt und Land ans einer mittlere«  Linie . Man
kann nicht auf den Flügeln sammeln, das hat die demo¬
kratische Partei  gezeigt , deren Sammelpolitlk etn
Fiasko ohne Beispiel geworden ist und von der nur etn
ungeheurer Katzenjammer heute noch Kunde gibt . Der
große Gedanke der Sammlung des Bürgertnms hat bis
in die letzten Gemeinden des Reiches gezündet. Aber das
Bürgertum schläft  noch vielfach und weiß heute noch
nicht, was ans dem Spiele steht. l-Ktürmische Zustimmung .)
Es geht um die Aufrechterhaltung des Prioatetgen-
tums,  der privatten Initiative , um die Grundlagen des
Lebens aller!  Wenn das Bürgerinm nicht endlich aus¬
wacht und zu arbeiten beginnt, wie die Sozialdemokratie
fünfzig Jahre lang gearbeitet bat, dann kann es sich nicht
wundern , wenn ih mdas Fell noch ganz über die Ohren
gezogen wird! Deshalb ist der Wahlkampf  ebenso
schwer wie wichtig- In ihm spielt das sogenannte Kapp-
nnternehmen eine maßgebende Rolle- Ich halte dieses
Unternehmen für den v e rh Sn gn i sv o l lst en Dum¬
me  n s u nge  n str e i ch der Weltgeschichte. Und eS gehört
ein großes Maß von mangelnder Wahrheitsliebe dazu,
wenn man den Rechtsparteien die Schuld an ihm beimißt.
Ter Redner gab interesiante Aufschlüsse über die Verhand¬
lungen , die zur Ausschiffung des Demokraten Schiffer
führten , und folgerte unter stürmischem, nicht endenwollen-
dem Beifall: „Wenn wir einig  sind, sind wir noch heute
eine Macht, über die man sich hüten wird, zur Tagesord¬
nung überzugehen!

Ich klage die Demokratische Partei vor dem
deutschen Bkirgertnm »ud dem ganzen Lande am,
daß sie den Generalstreik gemacht hat! (Minuten¬
lange, brausende Znstimmnng.)

Der demokratische Minister Koch hat gesagt. die Re¬
gierung habe keinen Einfluß auf den Generalstreik ge-
hnbl Zwei Tage später hat derselbe Minister gesagt, der
Generalstreik sei nötig gewesen- Abgesehen von dicker merk¬
würdigen Auffastungsänderung eines Ministers war der
Generalstreik deshalb ein so schweres Verbrechen, weil -r
gänzlich überflüssig  war . Was nach ihm kam. die
Diktatur der sozialdemokratischen Gewerkschaften, die Dci
tatur Legte  ns , ror ein kaudinisches Joch, unter das lne
Demokratische  Partei sich ebenfalls würde- und wider¬
spruchslos gebeugt hat.

Wir stehen ans dem Boden der Verfasinng.
Die Geschichte hat gelehrt, daß Demokratie und Kaisertum
zusammen arbeiten können und Lein: Gegensätze darstellen
Abcr wenn wir auch im Grunde unserer Herzen Über¬
zeugte Monarchisten  sind , so steht unS heute dm
Einigkeit  des Volkes doch höher als die StaatSform.
Doch fordern wir . baß unter dieser Staatsform fach - und
pflichtgemäß regiert  wird . Die Weimarer Ver
fassung stellt das Gegenteil von einem Ideal dar - Ihr
parlamentarisches System  ist eine Karrtkg.
t u r!  Die Regierung kann und soll und muß mehr sein
als ein Exeknlivansschußdes Parlaments . Kein Land öet
Welt regiert mit einem Einkammersystem- Deshalb for¬
dern wir eine Kammer der Arbeit, ein W i r t s cha f t s -
Parlament,  in welchem die wirtschaftlichen Fragen von
Männern der Wirtschaft erledigt werden.

Die Sozialdemokratie
mußte von Herrn v. Kardorff manche bittere Wahrheit
hören. Die anwesenden Genossen, deren besonders laute

Rufe ihre wohlbekannten Träger erkennen ließen, ver-
stummten jedoch unter der Wucht der vorgetragenen Be¬
weise und folgten nicht der Aufforderung des Redners, ihre
Gegenbeweise darznstellen! Herr v- Kardorff sagte:
Scheidemann  hat sich geäußert: Ohne die Sozialdemo¬
kratie keine Republik, keine gleiche Macht und kein freies
Recht! — Ich stelle dem entgegen: Ohne die Sozialdemo¬
kratie kein Waffenstillstand,  der zur Waffenstrecknng
führte ! (Minutenlanger Beifall.) Es lst eine historisch«
Wahrheit , daß wir diesen Waffenstillstand nie bekommen
hätten , wenn nicht am 8. November die rote Fahne gehißt
worden wäre . Ohne Sozialdemokratie auch kein Friede
von Versailles . Glauben Sie da oben (zu den an¬
wesenden Mehrhettssozialisten). daß. wenn Sie nicht de«
Armee zerschlagen hätten, man es gewagt hätte, uns diesen
Frieden zu bieten ? Ohne Sozialdemokratie dann nicht der
Zusammenbruch unseres Wirtschaftslebens, unsere Schul¬
denlast. das Meer des Papiergeldes, das Deutschland
der Ehr -, Wehr - und Bürgerlosigkelt! (Un¬
geheure Znstimmnngskundgebungen.) Und da wagt man
es noch, der großen Masse vorzureden, daß man ihr dt«
Tore zum Paradies  geöffnet habe?! Wenn Sie (zu deck
Sozialdemokratenj die Dinge so wie bisher weiter treiben,
werden Sie noch zwei Freiheiten für die Maße erreichen:
die Freiheit , anszuwandern und zu verhungern:
Die R e v o l n t i o n des S. November war völlig ideenlos,
weil sie den hungrigen Masten gar nichts Neues bringen
konnte. Und weil sie ihnen nichts geben konnte, ist ste zur
reinen Lohnbewegung  ausgeartet . die durch ihre Aus¬
wüchse ungeheures Elend über die Masten bringen wirb!
Was hat die Sozialdemokratie mit ihren Sozialisie-
rungsbe streb ungen  erreicht ? Wo Sozialisierung
möglich lvar bei den Straßenbahnen , Elektrizitätswerken
nsw. war die Gemeinschaftsmirtschaft bereits durchgeführt.
Wo die Frage des Im - und Exports, der Kenntnis deS
Weltmarktes , wo Risiken bestehe«, kann nur ein abso¬
lut freie - Unternehmertum  in Frage kommen-
Der Redner verwies auf das Fiasko der Sozialisierung bct
den Eisenbahnen mit ihrem 14 Milliarden- und bei der
Post mit ihrem Milliardenbeflzit, und fragte: „Wer soll
denn das auf die Dauer bezahlen?" Man will die soztali-
sierten Betriebe , um die Futterkrippen  frei zu machen»
um Anstellungsmöglichkeiten für Beamte zn haben.

Uebex bas
Rätesysckm

sagte Herr v. Kardorft u. a.: Wir treten für alle Maß¬
nahmen zum Frieden  zwischen Kapital und Arbeit e:».
Aber ich frage jeden, ob das Betriebsrätegesetz  ge¬
macht wurde , um dem Frieden zu dienen und die Produk¬
tion zu heben? Nein, im Jntereste der Klassenherr¬
schaft  des Proletariats ! An Beispielen aus der Praxis
bewies er. wie das Ausland Kredit und Aufträge den unter
betriebsrätlicher Aussicht stehende« deutsche« Fabriken ver¬
weigerte und fragte: „Was tut der deutschen Wirtschaft
not ?" Wir brauchen Kredit!  Aber das Deutschland der
Soziallsiernngstendenzen und der Betriebsräte bekommt
vom Ausland keinen Pfennig ! An Hand von Schilderun¬
gen und Veröffentlichungen Lenins  und T r o tzki s ent¬
warf er ein Bild der erschütterndenrussischen wirtschaft¬
lichen Not und der völligen Abkehr dort vom Rätegedanren.
Es gibt und kann nicht geben eine gleiche Be¬
zahlung  der Arbeic, aber die gleiche Achtung  vor der
Arbeit sec ein Straßenbahner oder etn Prokurist ihr
Träger ! Das deutsche Voll hat die Arbeit immer als Smlz
und ' Ehre empfunden. Unser Reichtum  tn der Ver¬
gangenheit bcrnbte nnr ans dieser Arbeit. In packender
Weise schilderte v- Kardorff, unterstützt durch reiches stan-
stisches Material , die höhere Bildung, die größere wirt¬
schaftliche Kraft , die befere Lage des deutschen Arbeiters
und Volkes gegenüber dem Ausland. In keinem Lande
der Welt ist die Lage der hattdarbeitenden Masten so gut
wie in Deutschland gewesen. Aber di« Sozialdemokratie
hat eS verstanden, die großen Masten derart zu verhetzen,
weil sie ihnen einen ganz falschen Begriff von dem Profit
der Kapitalisten beibrachte. Der Redner verwies auf
Aenßernngen von Cohen -Reutz ans dem Rätekongreß, der
dort gesagt hat: „Ist es nicht so. daß wir fünfzig Iahr-
aebeick haben , das Paradies auf Erden versproib-n und
Wechsel gezogen haben, die wir nicht einlösen können?"
Und auf Worte ©ne «, der gesagt hat: „Man möchte wün¬
schen es nicht zu erleben, wie der Unverstand der arbeiten¬
den Klassen geradezu Selbstmord  begeht." Das Kapital
ist nicht der Blutsauger , als das es hingestellt wird ; es
führt der Volkswirtschaft erst das Blut der Arbeit zu! Ich
bin der letzte, der eS dem Arbeiter verwehrt, für bester«
Lebensbedingnngen zn kämpfen. Aber wenn Sie diesen
Kampf führen mit dem Ziel der Vernichtung  des
Kapitals , dann vernichten Sie Ihre Existenz- Dann geht
das Kapital ins Auslgnd. und der Arbeiter kann ihm
folgen ! Wenn die arbeitende Maste den Wohlstand wieder
haben will wie vor dem .Kriege, dann mutz sie wieder sv
fleißia arbeiten wie vor dem Kriege. Der deutsche Arbeiter
soll nicht länger aber besser  als der avskändtsche ar¬
beiten weil er höher gebildet ist und ihm ein tatkräftigeres
Unternehmertum zur Seite steht! Die deutschen Arbeits¬
methoden müssen sich nach denen der Welt richten. Tun
wir da« nicht hört Deutschland auf. konkurrenzfähig zn
sein- Um unser Wirtschaftslebenwieder in die Höhe zu
bringen , brauchen wir

eine leistungsfähige nud blühende Laudwirtschaft.
Die deutsche Landwirtschafthat vor dem Kriege trotz nu-



Seite 2 Morgen -Ausgabe

SÜnftigmr Bodenverhältnisse den doppelten Ertrag als die
si? ttcr ^nfren . öie  begangen wur-ten,»eil uns der große Agrarpolittker fehlte. Sie jetzt zu

unsere vornehmste Aufgabe.
Sfl * r te» e * tt ^n gesunden Mittel  st and  für die
L »^ ^ ^ ? -s ^Bolk-s . an dessen Gedeihen auch die
ZtnI ' Z  bas grüßte Interesse haben. Der Mittelstand
^ndussrte" bie Landwirtschaft und die
fordern wir Ö€r Landwirtschaft Interesse

SH66att der Zwangswirtschaft.
Sie Kriegsgesellschaften,  die nur um ihrer

seWst willen existieren, aufgelöst werden. Selbstverständlich
SSm ' "™ ** "llerfreieste Wirtschaft nach allen Stich-
mE2SL £ ? \ bn  Redner naher ausführte . Das Wirt-

fl“ ntt "ur gedeihen, wenn Ruhe und Ord»
uung  herrschen und ern pflichtqetreues Beamten¬
tu  m vorhanden ist. Ich erhöbe den Vorwurf gegen öt-
M/brhertsp arteten , daß sie unser stolzes

Dart - ? ^ M ^N" ,drigt haben zum Diener
« ' 5: +ft 6" ” r'7 "L 1* Me  sozialdemokratischenP a r t e r s e kr e1 a r e aniehe, bewundere ich ihr Selbst-
la 's es Vnf *7 *2$ n ant l  leöes Amt zu verwalten.ZL? *f Sir Welt gibt. (Heiterkeit und Zustimmung.)

ur eine große Säule steht noch ungebrochen da, das ist
das Ansehen nnserer Justiz.

dn,e.m Drgan der demokratischen Par-
s ^ „Berliner Tageblatt ". Vorbehalten zu ver-
langen, daß man auch in Richterkreisennach der Partei-
? o s'  n n u n g forschen müsse. sLebhafte „Pfui !"-Rufes An
dem Maß der Unfähigkeit,  mit dem wir geschlagen
srnb. tragt ein gutes Teil der Schuld ge,cyragen

die demokratische Partei.
me'n ^ ' 25 e ‘ r 1 f ..r ä t e g e f e angenom-mett 40  Demokraten haben dafür gestimmt 80 aeleblt
£ . Ä " Ä >« " »- Sr », ” ,Si-̂ önit Dar ne das Re r chs n o t op f e r mit auf bnn
Gewissen: trotzdem Herr Fried borg  gegen das Gesetz
und gegen den „Dilettanten " Erzberqer  sprach hat in
der gleichen Siunbe di« Fraktion dafür  a -üinnnt ' D,^
wichtiaste-^ Ges/v? "^ Gesetzemacherei das Dnrchpcitschenwicl.trqne. Gesetze in wenigen Stunden , fällt auf das
«Schuldkonto Ser Demokratischen Partei - In der Frage

Einheitsstaat oder Bundesstaat
wird ohne Zweifel am Ende der Entwickelung der E i n
h e,ts  st aat  stehen - Aber das Ziel darfnur Inrubiaer

Z?r,chlaaung Preußens  erreicht werden.
StaLL ' der" ' ^ « « «ns dem

Arbeitsgemeinschaft.
«ii5f«Ä e«1TO?{tern «üffen . um überall den Arbeitern

qr̂ ,.^ bsuhl beizuvriugen. daß Gedeihen und Blühen des
ZLn 'br ebenes Blüben n-G Ged- äen bedeuten! W r
fördern den Frieden der Konfessionen.  Denn es
Sfp* | cme  um die Grundlagen des Familienlebens
mebr a^ L/ ^ unter den Verhältnissen und Sorten
besonders um Unterstützung.^ wir uns deshalb
, ». L̂ ir sind eine nationale  Partei . Der aroste Nvtrr-
SVr ifwÄ und französische.? RevLionwar oer, oaß Frankreich ieit der Revolution h,p

ienies nationalen Ehrgefühls datiert , während am
n,n̂ ip7"’6^ uur das Wort die Stunde beherrschte' Friede
7, ^ en Preis !" Das brachte,uns den F r i e d e'n s v e r-7,7 „ Vx wuß uns die Erziehung zum nationalen
Gedanken  bringen ! Diesen Gedanken wollen mir fpft-
{eAef , ^ t>urch Säbelrasseln, aber in Eini qkeit in
/ " " chem  Ernst , geläutert durch das Unglück. Urrd

ein Gedanke soll und muß uns bewegen: „Wir wollen
wieder ern freies  Volk werden, weil wir ein »

^e beim Besiegten ist. wird es keinen geben der nickt
fühlt, daß nur das Volk das Recht zu existieren bat fv?a
Sä?  i‘(i; Vn? „®■ ';--»°u'enn Alle,  arm rnö reich. Gebildete und Un¬
werden fatt” öiefei  ® e£mnfe 3ur  Tat

Z % Ti en  Seit ’ lieü-n in ihm begraben. S^ en wir ihrer
W ‘» ST " «roiL B7 'ir . daß sse nicht umfonst qefMensind! Daß der 6. Juni ein Wendepunkt  wirb,
u7gt°derds?ol-eTu am|? r ' Iie9t  unsere Krone,
iSwA fSSSf LLn ^ ' L X ?i e SS t een
«-gen. der Glaube an di  et utsch e 3 « k un'  t ' Anck
dieier Glaube ist Macht und Stärke und kann sseaen
w^ ldock HfW  bessere Tage nicht mehr « keL " wollen
uur doch das - amcnkvrn zu ihnen in die Erde senken und
7^ da das Leichentuch der  Zeit wie die Schneedecke des

Wiesbadener Zeitung
e/uhüllt -- glauben, daß es einst wieder Früh-lnig werde! (Die achtbar ergriffene und im Innersten ge¬

packte große Versammlung erhebt sich spontan von ihr? n
T!.̂ u und bringt dem Redner durch Beifallsrufe und
Tücher,chwenlen eine stürmische minutenlange Huldigung

DPTistm 'sionsredr.er  sprach Herr Marte ll von derDeutichnationalen Volkspartei  ohne «tmoä
Ausführungen v. Kardorffs sagen zu können

«e*®err  Tr . HolIack von der d e m o kr a t i-
Ichen Volkspartei  bas Bedürfnis , sich eine Nieüer-
vo7 dem' Kiteap̂ " ' sp-üch geg-rr die seelenlose Autoritätror oem Krrege, qegen das Zentrum , das die alleinselia-
Te ?Uäw B^ ksvb" ? .̂ rei>be (Lebhafte Pfuirufe )." gegen dieBolkspartei . Sie keinen Glauben habe und eine
Partei der rohen Gewalt und Maschinengewehre sei und
behauptete, daß die demokratischePartei , trotzdem sie von
vielen Anhängern vergaffen werde, die Partei L Reckts
und der Freiheit sei. Tie hilflose Art des Redners wirkte
ebenso „»erquicklich wie der Inhalt seiner Red? und Kerr
v. Karborff rief mit Recht die Versamm'ung zum Zeuaen
den' imp" ? Er in der sachlichsten, vornehmsten und rnhig-
Sp? ™fl e besprochen und deshalb keine Veranlassung habe
folgen b Mit ^einP̂ Niveau seiner Ausführungen zutoigen. Mit einem flammenden, von stürmischem Jubel
begleiteten Appell an die Zuhörer, alle Kräfte für die gute
Sache der öe utschen BoI ksp ä rte t u «6  d amit des
>E 1 khen Vaterlandes  eiminschen schloß er Sie in

"Er Wahlgeschtchte denkwürdige Versammlung
f\<>r ^ tr  iÖ ,J>ffen und glauben, daß der 6. Juni Sie Wirkung
wird^ ^ ölk,es echt deutschen Mannes bester Art zeig?»

__ _ H. Gz.

Die Erbin de§Zaren.
^ Die Großfürstin Xenia  Zbl " x a nö 'r ow wandte
v. chwe,ter des letzten Zaren von Rußland , gab in dem' Te-
stamentsregister die eidesstattliche Erklärung ab daß Kar
Nikolaus »m 17. Juli 1818 in Jökaterincnbura ohne Hin,-
terlaffmlg ernes Testamentes gestorben sei. und daß weder
sEine Gattin noch seine Kinder ihn überlebt hätten Der
Rachlaßrrchter überwies hierauf der Großfürstin Xenia

zssrsxFJZBs *? ias
Ganz Rußland gegen die Pole».

Nach einem Telegramm ans Helsingsors kaote r>ee
Ir« 6? £f8 dänischen Roten Kreuzesiu Rußland . Dr . Mar¬tini,  der soeben ans Rußland hier einaetrosien iit
tretern finnländischer Blätter , daß in Gowsetrnhland jetzt
infolge der pol«,scheu Offensive ein allgemeiner Nationaler

eingetretensei . d-r all? Parteien von de«
7 °llchEw>ken bis zu den eifrigsten Auhängern des Zaren -,
tums, umfasse. Man Eönne non ernem aliaemeinen
vmtSmus sprechen, - er alle Parteikämpse ausqelöscht habe'
wenn kä W» ! rw,m Rußland immer klarer darüber , daß.'

??k^ ^ 7 ^Ewikentnm beseitigt werden solle diese?
,^ 77. l»«rch kriegerische Uuternehmnngen von außen ge-
VE?EN konue. wildern nur durch das eigne Borgehen der
sei n»?r ^ rck sÄT Ueberwindung des Bosschewikantums
selbst de! kb?r .^ Öem«°t,onal -u Boden Rußlands

Amtliche varfteliung des Mer paasche.
Amtlich wird mitgeteilt : Der stellvertretende Kivil-

kcmnniffar und Oberregierungscat bei der Regierung in
-̂ chneidemuHl hat in Abwesenheit des Regieningsprüsiden-

Falk ' Da^tck.E? kEmiffaxs sofort die Untersuchung über denwta “ r e,m Angriff genommen. Alle Beteiligten sind
bereits gehört worden, und an das Ministerium des Innern
' 7 Ein ausführlicher Bericht abgegangen, der hier am Mitt
L erwar et wird. Vorläufig ist auf Grund Z  Fe " -^urch den veerulprecher zu sagen daß dem Re-
N?chrichteSWe '̂ eiv' "^ ?r ruverlassig erscheinendei,7iTfCT? tett u®er  Ein Wasfendepoi auf dem Gut Paaschcs
zugelomwen waren. DarairfSrn hat er sich in Berbinduna
gewtzt mit Sem Landrat und der Grenzpolizei. Zur Unter-
snchung dieser Mitteilungen wurde ferner das" zuständige

s Ut  Unterstützung der Aktion hernug? --inordnung, daß Paasche verhaftet werden
!>?^ Ez,Ut nicht erfolgt. Der Zivilkommissar hatte vielmehr
8 rll ^da? 2 r? M?ss-»^ ^ dluftrag erteilt , für den
zu setzen Kr  geinnüen wu rden. ihn in Kenntniszu setzen. Er hatte stch ausdrucklrch alle weiteren Ver-
nm %Z^ Ult X °°^ehalten ^ was dann mit Kapttän^ rh
Rnei^ P Sn geichehen habe. Unglücklichemveise ist
L '.“7 er die Postenkette erblickte, wieder in den
Wald zuructgerannt . trotzdem ihm von vielen Seiten Galt
^Eruien wurde. Bei dieser Gelegenheit ist dann der un-
selige Schuß eines Gendarmen gefallen.

Donnerstag , 27. Mai 1920

Der Meden mit Ungarn.
Zwei Rote « an die Entente.

rnz. Budapest,  25 . Mai.
s„/s7 .Tt7flar- Corrbüro veröffentlicht den amtlichen Text
7E.r 7.urch den außerordentlichen Gesandten und bcvoll-

-^7 °" Praznowsky  am 21. Main Berwilles überreichten Noten: Die eine Note legt die
Grunde dar. weshalb die ungarische Friedensdelegation sich
mcht für ermachtlgt erachte, die Verantwortung; für die
Unterzeichnung des Frieöensvrrtrages in seiner gegen-
? ? " igen Fassung zu libernehmen, und weist sodann darauf
hin, daß trotzdem manche Anregungen der ungarischen
Delegation Wirt,chaftlicher und finanzieller Natur Beachtung
fE'Unden hatten. doch die wirtschaftlicheLage des Gebietes?
"Elches rm Sinne des Vertrages bei Ungarn verbleibe
EG fortan nicht weniger verzweifelt sein würde. Die
w7wpp;j!ren "tisgänge des Landes seien weder nach dem
1 l 1'rbeu, noch nach dem Schwarzen Meere hin gesichert.
ap??o»? m' t, unerfüllbaren finanziellen Forderungen
glastet Dw e n t s chc i d e n ö e n T a t s a che n seien jedoch
a a 7 ?r ^?"BErte Unlrechterhaltung der Ungarn z e r.

^ ^ E" Ge vi ets m a ß n a h m en und die Ab,
BEr Volksabstimmung. Der Frieöensvertrag vev-

rrn unbestreitbares Recht der Völker, indem diese, ohne
aß ne ihren Willen hätten kundgeben können, neuen^tagten zuqeiprochen würden.

urf, äS' ei7 Ie7 ?«r . daß die ungarische Negierung
sich dem Proteste der Fnedensdekegation anschließe, insbe?
!.EEre acgen üie offene Verletzung des Selbstvestimmimgs-
f7ffrs der Völker, weil nur die Anwendung dieses Grund-
sat cs geeignet sei, Verwickelungen vorzubeuaen Die sin

Gebiet in Aussicht gestellte umfassende
icki PtzP-T ^ ? " ^ ^ E. ernste Absicht der Ententemächteschließen, daß das ruthenrlche Volk frei, ohne sede Beein-
llullung über sein Schicksal und seine Zugehörigkeit werde
,i? ae?7.dEU konnew Die Ententemächte seien sich sicherlich
vollkommen bewußt, wie schwer die Ungarn auferlegten
^ei .rngungen seren. Die ungarische Regierrrng hege die
ire^erzeugung, daß die in der Entwicklung begriffene An¬
näherung ftch rn allen durch den Friedensvertrag aufge-
worfenen Fragen geltend machen werde. In dieser Bor-
ausietzung und rm vollen Bewußtsein der schweren Lage des
r^? stEs, älaube die ungarische Regierung , die Untersertiguna

^riedensverrtages nicht abweisen zu können. Sobald ö?e
ungariiche Regiernng von dem Zeitpunkte der Ausfertigung
des Friedensvertrages Kenntnis erhalte, werde sie ohne

^ ^ E.llehörinen Vollmachten versehenen Vertreter
behufs Unterzerchnnnq des Frieöensvertrages ernennen
0-« .T ;r Kreits gemeldet haben, soll die Unterschriftam 4. Jum geleistet werden.

» «. Roman von Margaret Laube.
in? *,Hnö.) lNachdruck verboten.)
Aber er kam gar nicht zum langen Besinnen. Es ai„a

« * Treppe hinunter in den Hof wo die
?bre Kleidung reinigen mußten und wo der

Brunnen sianö an dem sie sich morgens wuschen. Albiris
Augen weiteten sich vor Stairnen . sodaß die anderen Buben
lultig und grausam auflachten: ja, ob er denn dächte daß
sölltr » obs dT I " 'E^ «le für sich haben würde hier '?' Wo
sollte wohl der Platz sur diese Dinge Herkommen? Sie ver-
g -ug en sich über seine Enttäuschmrq mit 6« reimt Be-
'Döfid,t«ng§freu6,e eingewöhnter, kleiner Rekruten die ver-
dieser Hä!t?n gefallen ^ ^  * Uerft öet  Zwang

S ÄfnÄf- &t'eJ !d) -us -krhalb des Nordtors breiteteund Albrns Herz wurde wieder leichter.
*mp? 7£ fC‘ Z  ® arHn lackte die Meisterin gutmütig und
itzppil, "ber dre gemähten Felder, die von Mvtnistauden-
^effen aerandet waren, und über die Wälder die noch in
? ' uur° em Herbstkleid in der Ferne leuchtet?» Zinn
©MfiiSS 6 roare' ° ftdttöC  lbnen dieser Garten zur

to6’? "lmetc auf. Der Wald und die Wiesen — und
dre Weidei. dort hinten neben dem kleinen Bach_ ltns
2 ?m̂ cren- S-erae7te" ^ Elder mit ihren bunten Blumen im

beim ^Meiste? SÄ 'n? ?n!.' Mnn ¥ ät  6ic  Freistunden
hol fein »Me mn« 7 «rett' und daß er einstmals
welchem gespielt werden sollte"",hm" mink̂ —" Torf , in

WaldeŜ nb ?der̂ elder^r ? ibcr"docĥang^ chts' dE" ^ " "^^Wälder — nickt immpr r» v. er Do<1) angesichts der grünen
dem Dach . . b-m grauen , kalten Saal unter

Am Abend mußte ex wie die anderen mit Hand an-

7 ^ .?: um die Matratzen aufzuschlaqen zum Nachtlager
Schüchtern sah er sich»ach Karl Matthias um - er hatte
?Ebürt r-aß stets zwei auf einer Matratze schlafen mußten

draimte sich gegen den Bruder , der wortkarg und
EE.E eine Matratze in die Ecke trug . Der verstand ihn
leidig ân ^ a®et cr *&». ein wenig mit-

„Du schläfst drüben. Albin," sagte er acaen kpine im«5JS“ « '"»»St -"!>
den Jüngeren ." ^ ^ etne" K°weraden suchen unter

iw * “ l*Ä 8 “Ä ? ” Stn  M ”“ 6' ® *> ■»'« •

war ein braunhaariger , kleingewachsener Bursch
Mit ernem runden Kindergesichit— er hatte freundliche
Augen - und streckte dem Albin die Hand entgegen

Albin fühlte, wie ein warmer Strom von Zuneiauna
Art ^ ?örM^ Br b'nwallte: in seiner heißen 'impulsiven
linke darüb// : Bar9e6otene $ an& »nü legte noch seine

„Willst du mein Freund sein?" fragte er dringlich.
du Sorw der Kleine gemütlich, „warum nicht? Aber
? zB77 . .w' ch nicht treten nachts - sonst ist es aus - Der
„7h mhlnuntergedrängt  von der 'Matratze^ ,
und mich im Schlaf getreten: das mag ich nicht."
,,„. ' " 7Np"EN' chDte mit glänzenden Augen, daß er es nie
lim rn rb ' c>UEin, ganz schmal und klein würde er werden,um seinen Freund nicht zu stören . . .

Der Kleine sah ihn ein bißchen verwundert nn* Tu
"E nahm er die Geschichte ja gar nicht - was dieser Neue
ückepu" Ê . Aber er gefiel ihm doch trotz seiner Wunder-
N Êit recht gut : und nachdem sic sich brii »erlich in die
Wolldecke geteil hatten, lagen die beiden neuen Kameraden
bald unter dem leisen Umherwühlen und den verschiedene!,
Umzügen in dem großen Raum in gutem, festem Kinder?

Tagung der volksschullebrerinuen.
, mz.  K a sse l. 26. Mai.

D,e außerordentliche Tagung der deutschen Volksschul-
lehrerinnen , die u. a. die rechtliche Stellung der Bollsschul-
Ä " rinnen im neuen Deutschland erörterte , hat gemeinsam
mit dem hier gleichfalls tagenden Verband preußischer
Lehrerinnen folgenden Beschluß gefaßt:
AP,«? ? * pErchung ber gewcrtschafttichen Ziele werden alle

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. Mak.

spi,P̂ 77 6’E" !? r Pässe. Nach Aufhebung des § 8 des Ge-
!̂ 7 --, bEr das Paßwesen vom 12. Oktober 1887 hat der
hp'w oes Innern angeordnet, daß in Paßangetegen-
yerten von jetzt ab die nachstehenden Gebühren zu erheben
und. n) Passe: 1. für Auslandspässe 25 M.. 2. für Ju-
vi? ußen^ 8 ^ur Jnlaiisspüsse im Verkehr mit Osi--b" u«En 5 M.,b > .Sichtvermerke: 1. für Ausreiscsichtver-
^Erke -15 M.. 2. für Rückreisesichtvermerke 25 M.. 8. für
^ «memchtvermerLe 80 M. Die Sichtvermerke für die Reiser,nach Ostpreußen int& vorerst noch gebührenfrei

»(ÄÄ D?"s.,?t7LK
!Ärmm "!ch Dem „k„m"bin .""' Überdas Thema;
s»Pî -kath. Gemeinde. Freitag . 28. Mai . abends 8 Uhr,
spricht Herr Stadtpfarrer R. E. Kreuzer -Freiburg i B
«" ^ Er. TurnhaÜe des,Lyzeums I (Schkoßplatz) über : Alt-
?uch AmSnteil ") 2ebm  6er ®Egenwart . (Siehe

wurden von der hiesigen Kriminalpolizei
SK ?r0np nn' b’Esich seit einiger Zeit um-
s7 " " rben und in hiesigen und auswärtigen (siofttmrtp
l ^ stm^ wmelbst sie sich einbogiert hatten, Bettwäsche und

-7>„ Viertes Kapitel,
sick hie 9r„pl e b/gann in Dunkelheit. Albin rieb
mer bi,,7i„?..r Eine laute Stimme in seinen Schlum-
MftiSÄ s' 1 darauf sein Schlafkamerad sich rasch
mer v°7 Kick, öle Decke zuruckwarf. Noch war kein Schim-
ma„ so"laut ? FEllstcrn zu sehen - warum rief
^ . Wie im Taumel erfaßte er. daß er aufstehen und sich
oTßürim fl“1/ ßUe"Uöeren : die Kleider müßten aus-
Armreu„'tP? 7p̂ ube »crcimgt und geputzt und Kopf und
Dan „ k?7 hiBp'- r "7 '’ Brunnen im Hof gehalten werden.
in"?p„stpd̂ s .7 ^ Eu.le. Und Sllbin erinnerte sich, daß er ja
kirckp 7n „ hps7^ " .E iU  Flierl habe — nabe der Martins-daßes ein werter , weiter Weg sei bis dorthin . -
»PS i>4p?a^BE brn harter Tag für den kleinen zarten Jun-
gen, drcser erstê Lehrtag in dem neuen Leben.
sckul? ^̂Ei andere' Lehrlinge, die gleich ihm in die Martins-
lru , 6 5 "/EN zogen ihn mrt sich fort, als cr nach Schul-
Hau?e b’E Ecke entwischen wollte, um nach
betde„ ^ rfi f r? 7 « ? ur auf einen Augenblick, bat er die
EttP »«^ b-r Ne hörten nicht auf ihn. Sie hatten große
zu" bistngen'°^ bin ^ " ‘ ra9, 'bn zu bewachen und mit sich
mmu,0 Sollen sie denn mit ihm davon, dem Nordtor zu.
,,7 'n war betrübt und hungrig , denir die Mutter hatte ihm
aen mehr Brot in seine Tasche gesteckt am Mor-
w7shPndscki,Pk,?i7 Rinsterni Liebengang. Seine Schritte
wurden schließlich auch immer lärmec. je näher das graue

^ckte und er stürzte sich mit erselben Gier aus dieSchusseln wie seine Gefährten. '
5.r rine Stunde später mit seiner Geige in der Gand

vor Merü-er Llebennana stand, merkte er es in seiner Auf-
(z.dZetZ nit6n ö,al,Er noch längst nicht satt war Ilach dem
men bat?e »ß?d ^phliuppe und Kartoffeln , die er bekvm-“Ä : ^ ber nun unterdrückte die Erregung allen Hun-
Pwbe E 'g " sollt-. 6-m strengen Meister seine

Er spielte bas Schönste, was er könnt ' : so meinte er
Gekickt̂ ??« EeI" lächeln entdeckte er auf dem breiten
SÄ tLJ° Uxl ei* unö entmutigt ließ er zuletzt den
Bogen stnlen. (Fortsetzung tolatJ
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Muhe gestohlen haben . Weiter würbe eine Person festge¬
nommen, die in öer letzten Zeit verschiedene Einbruchs-
Liebst̂ hle begangen hat . Unter anderem hatte sie in einer
der letzten Nächte einem Hundezüchter in der Eltvillerstratze
eine Schäferhünbin samt den drei Jungen gestohlen.

Eia großer Einbrncksdiebftahl wurde in der Nacht zum
24. Mai in einer Schneiderei in der Großen Burgstrabe
verübt. Den Dieben fielen Stoffe im Gesamtwerte von
40 000 Mark in die Hände . Die Stoffe waren meist ver¬
schiedenfarbiger Cheviot , gestreifte Hosenstoffe , dunkle
Kammgarnstoffe , Helle und dunkle Cover -Coats und Ulster-
stoffe. Für die Wiederbeschaffung der Stoffe ist eine Be¬
lohnung von 10 Prozent des Wertes ausgesetzt . Zweck¬
dienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizei , Zimmer 17,
erbeten.

Einschleichdiebin. Mittels Einschleichens in eine Frem-
denpension wurden hier von einer Frauensperson 4 Tablet¬
ten. 4 Milchkännchen und zwei Zuckerdosen aus Ncustlber,
sowie eine Butterdose aus Steingut gestohlen . In ähn¬
licher Weise wurden im Kurhanse in Langen -Schwalbach
am 23. Mai zum Nachteil einer amerikanischen Familie
eine Anzahl silberne Bestecke und Toilettengegenstände ge¬
stohlen. Die Frau trug eine braune Tasche bei sich. Nus
der Straße gesellte sich ein Mann zu ihr und beide ent¬
fernten sich in der Richtung nach Bleidenstadt -Wiesbaden.
Mitteilungen , die zur Ermittelung der beiden Personen
dienen können , an die hiesige Kriminalpolizei erbeten.

Gestohlen wurde zwilchen den Bahnhöfen Walbstratze-
Dotzbeim der isolierte Knpferdraht der Telegraphenleituns.

Standesamts -Nachrichten vom 26. Mm. Sterbefälle.
Am 24. Mai Schneiderin Eleonore Kratzenberger, 69 Jahre:
Stütze Auguste Kost, 63 Jahre : Elisabeth Wlttlich. ohne Beruf,
14 Jahre : Witwe Karoline Puff . geb. Frenz , 47 Jahre : Witwe
Sabine Brühl , geb. Gottschalk. 77 Jahre . Am 26. Mai Branerei-
desttzer Christian von Stritzky. 78 Jahve : Kind Maximilian
Heinrich. 6 Monate.

Nurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
K u r b a u S. Der von der Kurverwaltung für Samstag

dieser Woche im Kurgarten angekiinöigte Heitere Overetten -Abend
dürfte einen hoben Kunstgenuß bieten. Der Abend bringt nach

einem Bunten Overetten-Teil auch eine Over in 1 Akt und zwar
„Die schön« Galathee" von F. .v. Suppö, Als Mitwirkende sind
erste Kräfte des Rast. Landestheaters Tarmstadt . sowie Fräui.
Alma Saccur vom Stabttheatcr in Straßbnrg gewonnen. Es
empfiehlt sich rechtzeitige Kartenlöinng.

Richard Wagner - Abend.  Kammersänger Hensel ist
bereits in Wiesbaden eingetroffen, sodaß der Wagner-Abend am
Freitag , den 28. Mai , abends 8 Uhr bestimmt stattfindet.

Lustiger Abend.  Die Eröffnung der Bolksunterhal-
tungsabende tm früheren Festsaake der Turngesellschaft Sckwal-
bacher Straße (Wintergartens findet am Dienstag. 1. Juni als
„Lustiger Abend unter der Leitung von Beruh. Herrmann statt.
Neben B. Herrmann wirken Max Andrianv, Annie Hans -Zövfsel
und Adele Kramer mit. Vorbestellungen werden an der bekann¬
ten stelle angenommen.

Aus den voronen.
Sonnenberg.

Bczirks -Süngertag . Die Vorbereitungen zu dem am
Lonntag . 30. Mai . ab 2 Uhr nachm., im A. Köhlerschen
„Kaiiersaal " stattfindenden B e zi r ks - Sä  n ge rt  a g des
4. Bezirks des Naffauischen Sängerbundes sind im vollen
Gange . Der Männergesangverein „Concoröia " entfaltet
eine rührige Tätigkeit , die Beranstaltung zu einer glänzen¬
den zu gestalten . Die Mannergesangvereine Concordia-
Sonnenberg (Musikdirektor C. Spechts. Liederkranz -Rambach
(Hauptlehrer Kunzs . Concordta -Kloppenheim (F Petersen,
Mitgl . öer Wiesbadener städt. Knrkapelles , Germania - Wallau
(Lehrer Metzlers , Frohsinn -Igstadt (Musiklehrer Kühl ) , Ein-
tracht -ErbenHeim (F . Petersen ) werden jeder d-rei Chöre
zum Vortrag bringen . Als Schlutzgesang und Mastenchor
wird Kreutzers „Schäfers Sonntaaslied " vor §etr6gen An
die Konzertveranstaltung schließt sich ein Familienabend mit
Tanz an.

Hauptschriftleitcr: Bernhard MrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r , t h u S ;

Wiflenschaft. Unterhalt»»«», und oolkSwirtschastttche» Teil:
^ i e u b e r g e r ; für Ctadt- und Landnachrlchtc«, Gericht »nt

Sport: Hetn , Gorren,;  für die Anzeige» I o h. B a tzl - r ;
Drucku. Vertag der Wiesbadener Verlag » . Anstatt  G . m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

volkwirtschaft.
Berliner Börse.
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70 . - 67 -40 ^olsenkircheu . . . . 293 . -
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169 .50 161 50 Ohersehles. Elsen . . 247 50
189 . - 184-- Phönix. 350 .50
158 50 157-25 Rheinische Metall. . 240. -
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179 .80 142 .35
199 .80 194 80
140 .35 134-35

34 .70 34 -95
269 -70 289-70
619-40 624-40
544 -40 549 -40

15-93
22 97 25 -97
83 90 85-15
19-73 22 -47

Brief
L201-25
287 .80
605 .60
545 -55
720 -75
142 -65
195 -20
135 15

35 -05
290 -30
625 -60
550 -60

26 03
85 -35
22 53

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrechstrasse 20.

ihtira. Geschäftsstand Ende März 1920 Passiva.

1. Kassenbestand.
2. Fremde Geldsorten und

Zinsscheine . . . . . .
3. Guthaben bei der Reichsbank
4. Guthaben bei Banken . .
5. Postscheck -Konto

in Frankfurt a. M. . . . .
8. Postscheckkonto in Kölna. Rb.
7. Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M. .
8. Inkasso-Konto.
9. Wechsel-Bestände:

a) Bankwechsel.
b) Vorschusswechsel . . .
cs Geschäftswechsel . . .
di Einzugswechsel . . . . .

10.Wertpapiere d.gesetzl .Rüdd.:
a) Deutsche Staatspapiere .
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihba ê Papiere
fl. Effekten des Bankverkehrs
12. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Wert
papiere . . . . . .

b) Vorschüsse gegen Bürg
Schaft und andere Sicher
beiten . .

13. Kredite für geleistete Bürg
schatten.

14. Hausgeräte . . . . .
15. Haus Konto 1:

Geschäftsgebäude , . .
16. Haus-Konto II •

Erworbene Grundstücke.
*7. Erworbene Hypotheken .
18. An- und Verkauf von Wert

papieren für Mitglieder .
19. Hausverwaltungs-Konto I:

Gestkä'tsgebäude . . .
20 Hausverwaltungs - Konto II

Erworbene Grundstücke
*1. Verwaltungskosten . .

804,191

824,478
1,889,228

51,292,550

60,020
18,928

3,783,722
704,606

1,252,000
161.878
52,962
68,372

670,475

141,279
1,054,705

2,962,811

3,169,029

256,652
3,147

260,000

419,578
116,800

570,303

1,081

448
226,787

70,766,029

50
19
34

50

09

53

95

31
79
32

1. Geschäfts guthaben (Mit¬
gliederguthaben ) . .

2. Gesetzliche Rücklage ,
3. Rücklage II . . . . .
4. Ruhegehalts -Rücklage
5. Sparkasse der Bank .
6. Darlehen aufKündigung (An

leihen gegen Schuldscheine
unserer Bank)

7. Gläubiger in laufender Rech
nung (Konto-Korrente) .

8. Gläubiger in laufender Rech
nung (Kredite ) . . . .

9. Hypotheken - Schul den . .
10. Sicherheitswechsel für

leistete Bürgschaften . .
11. Verwahrungsgebühren .
12. Schrankfachmieten . . .
13. Zinsen -Konto.
14. Mittelrheinischer Verband
15. Gewinn-Anteile

ge

M

4,698,432
1,852,898

220 951
371,241

13,151,977

6,322,308

35,920,556

7,051,680
280,000

256,652
4,328
1,656

415,217
1 72

216,395

06

40

53

60

Zahl der Vereinsmitglieder Ende 1919 = 9587

Villa
schönem Piave nabe Wies-

« °Ms nut sofort beziehbarer
i7>oinlmer - Wohnung eie. zuzu verkaufen durch
sÄ Moos u. Co. G. m. b. H.«usbeim . (sueso

Villenbesitzer!
Zwangseiniiüetung entgeht, wer
fein. jung, kinderlos. Ehepaar
2—4 Zimmer abläßt . Küche
wird eingerichtet. Auch gerader
Dachstock genehm. Offerten uni.
H . 953 a . ö. Geschäftstt. d. Bi ..
NikolaSsiraße 11. <*3755

70,706,029132

Zugang : T. Vierteljahr 1920 = 273
Stand : Ende März 1920 . . — 9860

Wiesbadener Bank für Handel u. Gewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . [1313

Hirsch . Schl euch er . Frey . Strehmann . Dp.  Frankenbach . Schneider.
o,. In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1587 die
»rrma : „Technischesu. Maschinenbau-Büro Rudolf Beck" in Wies-
Moen mit einer Zweigniederlassung in Trier und als deren In¬
haber der Ingenieur Rudolf Beck in Wiesbaden «ing-etraaen.
*** Niederlassung befand sich früber in Trier.

Wiesbaden, den 19. Mai 1920.
^ _ Das Am tsgericht. Abteilung 17. (A.1S22

Oeklentliche Bekanntmachung.
o, 9n das Handelsregister A ist heute unter Nr . 258 die Firma
August Kneib. Rüdesheim a. Rh. und als Inhaber der Wein-
Mtsbesttzer und Weinbändler August Kneib zu Rüdesheim a. Rh.
««getragen.

Rüdesheima. Rb.. den7. Mai 1920.
, Amtsgericht. (1S09

Schneiderin
bat noch einige Tage frei. Osf.
unt . **. 952 an die Geich, dies.
Bl .. Nikolasstraße 11. (*

Unbedingt zuverlässiges besseres
Mädchen oder Stütze
sofort aes. Adelheidstr. 22, s*

Eeinmädchen
sauberes fleißiges, zu 3 Er-
ivachsenen aus 1. Juni gesucht.
Rismarckrina 1, 3. r._£

Braves , gewissenhaftes
Alleinmädchen

von kl. Familie (3 Pers.s hei
gutem Lohn und guter Be-
handliuig ges. Vertrauensstell.
Zu melde» Zigarrenhandiuna
Bismarckring 2. t*!■■■■■■■■■■■■■

Eeinmädchen
das kochen kann, von Ebevaar
bei gutem Lohn für 1. Juni
gef. Kaiser Fr .-Rg, 49. 2. (*
Besserer AlleinmäScheir
selbständig, für rinz. Dame ge¬
sucht. Borstell, zw. 9 u. 12 u.
8—6 Uhr. Niederwaldstr . 10,
2. St . l. _£
Mr êntl . Mädchen

für Hausarb . tagsüber in. Kost
aef, Schützenhofstr. 12, vt. (*
AnWd.Frall oü.« ülven
für Trinkhallen gesucht. Kleine
Kaution ersorderl . Karl Hoch,
Mineralwasserfabrik. Dotzheim.
Straße 109,_T

©hem. Landwirt iBetr . ver-
vachtet), Ende 80, höhere Schul-
hiidung sucht
Vertrauensposten

evti. tät . Beteiligung an rellem,
rentablem itnternehmen . Geil.
Osf. unt. H. 950 an die Ge sch.
d. Bl.. Nikolasstraße <1. I*

Fr»«;, llmerricht
für Erwachsene in Kursen
vorm., nachm, und abends
oder in Privatstunden erteilt

die
Uaufm. prio atschule

Sein,
Diplom-tzondelslehrer,

Uirchgasse 22» I,
an der Luisenstraße.

t)bnr̂ci âuffdiloq!
Captaeoraereme macht die Haut
weich und zart , große Tube
M 3,50, kleine Tube JL  2,—.
Versand nur unter Nachnahme
nicht unter 3 Sick. Drogenhaus
Merkur. Bad Kreuznach. Kreuz¬
straße 62. Tel. 560._ (mi

2 gr. ovale Marmortische f.
Konditorei vastend. zu verkauf.
Heinrichsberg 2. (3750

bet u>irfclid)e <Seßien~

batk., eiaß ., fdjüht bie
Sofik cor ®utcQl., im»
präcn. bie <So/)le unb
läßt webet JtäUe ne<$

Sfläfje butd).
iSrproßt unb betoäßtl.
Zu haben l d einlchl  Erschall,
g)oBal- MerKe.

%die$6at>en.
— Vertreter gelucht. ——

Zlempe ! L
Schilder. Gravuren . Cliches

fertigt H. Götzen.
Langgaste 37. * Tel. 2426. U«»

IXel-vosltät
vorzeitige

8ck >väcke
und Ermüdung bekämpft rasch
u. dauernd „Firmuiin ". Acrzt-
!ich empsoblen und begutachtet.
Preis das Palet , enthaitcud
60 Tabictlcn 18.— Jl  Zn haben
in den Avoibeken. Niederlage
Sckützcnhos- Avoihekr, Wies'
haben. Langgasse lü (ätt-ifloi

ßGrabSenkmsl- unö Zrie-Hofskmrftz
8 houptgrfchüstafleUeaoö ^
^ fiLsSis« flocfieUiutg: [

Vlesbaöen tUcslasgrohk 3 M
Cfttfbea 404 M

Zahlung der Gemeindeemkommenfteuer.
Die Zahlung her nachträglich angeforderten Gemeindeeinkom¬

mensteuer (Erhöhung des Gemeiiihrsteuerzuschlanes von 337.5 auf
472,5 Proz .s erfolgt vom 25. Mai ds. Js . ah straßenweise nach dem'
auf dem Steuerzeitel angegebenen Hebevlan.

Die Hebetage sind nach den Anfangsbuchstabender Straße«
wie folgt festgesetzt (die auf dem Steuerzettel angegebene.Straß«
ist maßgebend):

A u. B
C bis einschließl. G
H ..
L „
O „
S „
w „

•I4 i

am 25. u. 26. Mai 1920
„ .. 27. „ 28. „ „K . 29. „ 31. „ „
N „ L „ 2. Juni „
R - 4. „ 5. „ „
V „ 7. „ 8. ., „
Z und außerhalb des Stadt»

berings am 9. u. 1V. Juni 1920.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß sie die vorge»

schriebenen Hebetage benutzen, nur dann ist rasche Abfertigung
möglich. Das Geld (besonders die Pfennige) ist abzuzäblen, da¬
mit Wechseln an der Kaste oermieden wird. Bei Zusendung auf
bargeldlosem Wege oder durch die Post ist außer der Adresse di«
Hebebuchnummer auf den Abschnitten vv. anzugebem

Wiesbaden , den 17. Mai 1920.
Städtische Steuerkaffe. (948°

Bekanntmachung.
Die bis zum 31. Mai 1919 als gefunden hier abgelieferten

und nicht zurückgeforderten Gegenstände sowie die seit dieser Zeit
abgegebenen Sachen — Kleidungsstücke. Schirme, Svazierstöcke.
Handtaschen etc. —. deren Aufbewahrung im Verhältnis des da¬
für bestimmten, hier ohnehin sehr beschränkten Raumes viel Platz
heansnruchen, sollen öffentlich versteigert werden.

Etwaige Ansvrüche an di« bis 31. Mai 1919 abgegebenen
Sachen können bis zum 31. ds. Mts . an den Vormittagen auf
Zimmer 32 des Polizei-Dienstgehäudes. Friedrichstraß« Nr . 25
geltend gemacht werden.

Wiesbaden , den 20. Mai 1920.
Ter Polizei -Direktor. I . V.: Streibelein.  f305

Bekanntmachung
Verzeichnis

der in der Zeit vom 15. bis einschließlich 21. Mai 1920 hei der
Polizei -Direktion Wiesbaden angemeldeirn Fundsachen. Ge¬
funden:  1 braune Ledertafche. 1 kleiner Anhänger mit
Tamcnvhotogravhie . 1 Photogravhenavvarat, 1 Radfahrluit-
vumve . 1 Halskettchen mit Anhänger. 1 Trauring . 1 silberner
Manschettenknom. 3 Lotterielosc. — Zugelaufen:  3 Hunde.
_Poli zei-Direktion Wiesbaden. Mi

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam, daß Vorstellungenin Theatern.

Lichtsvieihäusern , Tarhiciungen , die unter 8 33a der Gewerbe-
Ordnung fallen , sowie sonstige Sätausteilungen u. Vergnügungen,
ferner Musikausführungen in der Zeit bis einschließlich 15. Sep¬
tember ds . Js . um 101- Uhr abends beendet sein muffen.

Wiesbaden , den 21. Mai 1920.
Der Polizei -Direktor. I . V.: Streibelein.

lieber den Nachlaß des verstorbenen Leutnants Walter Mar¬
tini zu Wiesbaden wird heute, am 20. Mai 1920. vormittags
1134 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Dr . Weiß zu Wiesbaden wird zmn Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zmn 26. Juni 1920 bei dem
Gericht anzunielden.

Es wird zur Beschlußfasiungüber die Beibehaltung des er¬
nannten oder di« Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschustes und cintreteiidenfalls über
die im § 132 der Koilkursordiiung bezeichneten Gegenstände am
den 19. Jmii 1920. vormittags WA  Uhr und zur Prüfung der
an gemeldet eil Forderungen aus den 17. Juli 1920. vormittags
10 Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anheraumt.

Offener Arrest mit Anzeigevflicht bis zum 15. Juni 1920.
__ Amtsgericht in Wiesbaden. Abteilung 17. (At2M

Fn unser Handelsregister B wurde heul« unter Nummer 371
eine Geiellschatt mit beschrankterHaftung unter der Firma-
Wiesbadener Fahrradgeiellschaft mit beschräutter Haftung" 7.ttt

dem Ditze in Wiesbaden eingetragen. Geacustaud des Unter-
nebmens ist der An- und Vertan! für eigen« und iremde Rech-
nung von Fahrrädern und damit zusammenhängenden Artikeln u.

«Rflnrnn a§f’nItc6<l? ÜntKii<hnimifl«n. Das Stammkapitaltrant 4S 004» Mark . Zum Geschattstüvrer ist der Kaufniaun
Moritz Rosenau in Wiesbaden bestellt. Ter Gcscllschaftsvertrag,st
t 1 E0 feitgestellt. Die Bckanuiuiachnngender Ge¬
sellschaft erfotgen durch den Deutschen Neichsanzeigcr.

Wiesbaden , den 20. Mai 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (AM»
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Nassauisches Landeslheater APOLLODonnerstag , 27. Mai , abends 7 Uhr. (42. Vorst.» Abonnement D-

« , . . Samson und Dalila.
Oper in drei Akten von .Ferd. Lemaire. Musik von Camille Saent -Saens.

Deutsche Ucbcrtragung von Richard Pohl,
. Szene: Gaza in Palästina . — Zeit : 1150v. Chr.

Borkommende Tänze und Krnppieruugco : Leitung Paula Kochanowska.
Im 1. Akt: „Tanz der Priesterinncn Dagons", ausgef. vom Ballett-Pers.
Im 3. Akt: „Bacchanale", ausgesührt von Lizzie Mandrik u. d. Ballett-Pers.
Musikalische Leitung: Pros. Josef Schlar. — Spielleitung : Ed. Mebus

Ende gegen 9.45 Uhr.

Direktion : Franck & BrSmond Sdiwalbadier Strasse 51.

Donnerstag , den 27 . Mai

Grosses Fest
im Capucines.

— Residenz- Theater.
Donnerstag , 27. Mai 1920.

Gastspiel der Wiesbadener Kammerspiele.
Einmalige Aufführung. Die Haubenlerche . Einmalige Ausführung.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst von Wildcnbruch.
In den Rollen sind beschäftigt die Damen: Tilde Lipski a. G., Hedwig

von Bendors, Elsa Tenschcrt, die Herren: Rudolph Possin, Rudolf Bartak,
Otto Laubinger, August Springer.

Ende gegen 9.30 Uhr.

Abends 7 Uhr.

in jeder Preislage
empfiehlt 295■='" Kurhaus zu Wiesbaden . ■■

Donnerstag , den 27. Mai , 4—5.30 Uhr. 250. AbonnementS-Kouzert.
^ , Nachmittags-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Eremiten" von Maillart . — 2.

Kaiser-Walzer von Strauh . — 3. » amarinsk- ia von Glinka. — 4. Inter¬
mezzo aus „Naila" von Deltbes. — 5. Onvcrtnre zu „Das goldene Kreuz"
von Prüll . — 8. Variationen über ein Ortginalthema von Wüst. — 7.
Fantasie aus „Das Nachtlager in Granada" von Kreutzer.

8—9.30 Uhr. Abend -Ko»l« rt . 281. Abonnements-Konzert.
Städt . Kurvrchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zu „Lodoieka" von Cberubini. — 2. Zwei Tanze au« der

„Gypsi-Suitc " von German. — 3. Schneeglöckchen, Walzer von Strauß . —
4. Narcisfus, Charakterstück von Nevin. — 5. Ballcttmnstk aus der Oper
„Die Camtsardcn" von v. Langer. (Biolin -Solo : Herr L. Schotte. Cello-
Solo : Herr Max Schildbach.» - 6. Vorspiel zu „Häusel und Grctel" von
Humpcrdtnck. — 7. Fantasie aus der Oper „Die Jüdin " von Halevy.

Langgasse 37 Korbmöbel
für Balkon , Garten und Diele
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Familien'Auskünfte
UN auffäll., streng diskr. üb.
vermSaen,Mitgift,Lharakt.
Rnf, Vorleben etc. an allen
Drten gewiffenh-, von ersten
«reif .bevorz. 20jähr .Prax.
„GlobuS " Welt-Aurkunftei
Berlin W35, pols6amoritr.l t 8

!Neu eröffnet!

GoetheStube
Webergasse 37.

Frühstücks -Stube Diner - Souper
Gutgepflegte Weine ==

(8495)

WEINKLAUSE DM" Haufe "HM
gute antike u. mod . Möbel , Gemälde alter
u . mod . Meister , Silber - u . Zinngeschirre
u. sonstige Kunstgegenstände jeder Art.
Tel. 52 W . Fliegen , Tel . 52
Grabenstr . 86. |m9] Wagemannstr . 37.

(NONNENHOF)Solide Preise Solide Preise

*_«Srm̂ *«N™A*r
sse 15 - - Fernruf 485 u . 6072

Süddeutsche Möbelfabrik hat eine Anzahl

erstklassige Arbeit billig abzugeb. evtl, auch direkt an Private.
Anfragen unter F . S . L . 111 an Rudolf Moste,

Frankfurt a . M ., erhalten Eilangebote . fM.1629

Mieter , Bürger . Steuerzahler . Rentner und Wäbier ! Versäumt
nicht hrni « Abend 7 Udr die grobe öffenti. Mieterversammlung

im Lyzeum Bosevlatz.
Aus jeder Haushaltung must jemand da sein, um sich zu unter¬
richten. Verteidigt Eure Rechte! Tretet mit Freunden und Nach¬
barn dem Mieterschutz bei. Anmeldescheinin gestriger Nummer

abgedruckt. (1277

ofenfertig und für Zentralheizungen, liefert in
jedem Quantum

Der erste Hauptgeschästskübrer der Parteileitung in Berlin
Herr von Lindeiner

spricht am Samstag , den 29. Mm. 8 Uhr abends, in der Turn¬
halle lHellmunbstraße 25) über:

„Oie Wege zum Wiederaufbau"
Wer sich überzeugen will, bah unsere Partei eine Partei des

Mittelstandes , der christlich-nationalen Arbeiter , wie überhaupt
des sozialen Ausgleichs ist. der versäume diesen Vortrag nicht.

Deutsch« Männer und Frauen erscheint Wllzäblig.
Freie Aussprache. (M ) Der Vorstand.

Tel . 3363 . yorkstratze 3. Tel . 3365.
Hühner -,Tauben -, Kücken- u. vogelfutter.

Samenhaus Gg . Nickel
»0 Wettriststraste 30.

Wiesbaden.
Laut Mitteilung des Vorstandes des Vereins der Kassenärzte

stellen die Aerzte von Dionstag . den 25. Mai . 12 Uhr mittags,
ibre Tätigkeit für Rechnung der Kaste ein und behandeln die Mit»
glteder als Privatpatienten gegen sofortige Bezahlung. Unter
diesen Umstünden ist es der Kaffe nicht mehr möglich, die ärztliche
Behandlung in natura zu gewähren. Dasselbe gilt in Bezug an?
die Arznei. An Stelle der freien ärztlichen Behandlung und
Arznei tritt eine Vergütung in barem Gelb nach den Bestimmun¬
gen des 8 970 der Rcichsverstckerungsordnung. Da dieser Be¬
trag nicht so doch sein wirb , als öle von den Aerzten geforderten
Sätze, werden die Mitglieder ersucht, die Aerzte nicht aus jedem
geringfügigen Anlaß in Ansvruch zu nehmen. Der Kaffcnvo«
stand ist an dem Vorgeben der Aerzte schuldlos. Er ersucht die

Mitglieder . den Weisungen des KaffenbüroS willig Folge öll
lefften.

Der Kastenoorstanb:
gez. Gerhardt.  Vorsitzender . (1S01

Alt-Lacholtzismiir im geistigen Leben der
Gegenwart.

Redner: Stadtpfarrer R. E. Kreuzer-Freiburg i. B
Freitag . 28. Mai . abends 8 Uhr. in der Turnhalle des Lozenms i

am Schloßvlatz (Eingang: Müblgaffe).
Freie Aussprache.

Jedermann ist böilichst eingeladen. Besonders werden die
Geinetndomitglieder um recht zahlreichen Besuch gebeten. <1314

Die Brennstosfkarten für Zentralheizungen müssen bis zum
31. Nbai 1920 beim Maschinenbauamt. Mainzer Straße 25 abge-
lvefert sein. Es isi bei der Ablieferung anzugeben. ob für die
kvl' miende Heizperiode der alte Lieferant beibebalten wirb,
sollte ein neuer Lieferer gewünscht werden, so ist von diesem bei
Abgabe der Brennstofskarte eine schriftliche Erklärung deizu-
bri'Ngen. daß er die Lieferung übernehmen will.

, , Neuausgabe der Karten erfolgt beim Koblenamt im
alten Muleumsgebäube . Datum und Reihenfolge der Karten-
ansgabe werden noch bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 28. Mai 1920.
_ Der Magistrat . Vm

' Setzillerplcrtz Z*
HruH u Mctzengeräte

Vorstehende Bekanntmachung der Allgemeinen OrtSkranken-
kast« bat Gültigkeit für die Mitglieder aller übrigen der V«k-
cinigung der Krankcnkasten von Wiesbaden und Umgebung ans?-
schloffenen Krankenkassen.

Der Vorstand
der Bereinigung der Krankrnkasten von Wiesbaden «. Umgebuno-

Der Vorsitzende: gez. Gerhardt.

G Führende Wein - und Tee - Diele Wiesbadens
Täglidi 2—7 Uhr: Tee - und Mocca - Stunde

2 Minuten
u. Kurhaus
u. Theatu,

1
WW 4
f

Die grossen Mitrafttionen!

Hans Tobar
Conferencier u. Vortragsm.

Willy Münchrath
Der Urkomische.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Jnes van ßree
in ihren entzückenden

Tanzschöpfungen . i

2 JlipSinS 2 Tanzschauspiele.
und das übrige Programm.

Anfang Punkt 7 */, Uhr. [1107 1
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